
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1. VOR DER FAHRT 

Auftreten & Diensttauglichkeit 

• Gepflegtes, ordentliches Erscheinungsbild → Repräsentation des Unternehmens  
• Körperlich & geistig geeignet: kein Alkohol/Drogen, keine krankheitsbedingten 

Einschränkungen  

Ausrüstung & Dokumente 

• Mitführen: Führerschein, Dienstausweis, ggf. Fahrerkarte  
• Wissen, wo sich im Fahrzeug befinden: Zulassung, ggf. Beförderungsbedingungen  

Routenkenntnisse 

Gelegenheitsverkehr 

• Optimale Route bestimmen: kostengünstig oder zeitgünstig  
• Straßenkarte lesen und erklären können  
• Sinnvolle Pausen für Fahrgäste einplanen  

Linienverkehr 

• Dienstanweisung verstehen: Abfahrtszeit, Linie, Haltestellen & Durchfahrtszeiten, 
Anschlüsse, Pausen & Ablöseorte  

• Kenntnisse: Einschubfahrt, Haltestellenarten (Bucht vs. Kaps), Busspuren & Gleiskörper  
• Vor Abfahrt kontrollieren: Zielschild, Innenanzeige  

Begleitpapiere 

Alle notwendigen Unterlagen kennen, wissen welche mitzuführen sind wie diese zu lesen und zu 
verwenden sind  

 

Fahrgastinformation (Gelegenheitsverkehr) 

• Begrüßung & Vorstellung  
• Erklärung der Sicherheitseinrichtungen:  

o Sicherheitsgurte  
o Notausgänge / Nottüren  
o Feuerlöscher  

• Hinweise zur Nutzung von WC-Anlagen  

Ladungssicherung 

• Handgepäck kontrollieren  
• Reisegepäck sichern  
• Gepäckräume verschließen  
• Spezielle Sicherung: Ski, Fahrräder, Rollstühle, Kinderwagen  
• Maximalbeladung beachten  

 

 

 



Kontrollgerät bedienen 

Analoges Gerät 

• Richtiges Schaublatt wählen & ausfüllen  
• Aktivitäten nachtragen (z.B. Ruhezeit)  
• Verhalten bei Fahrzeugwechsel  
• Aufzeichnungen verstehen: Geschwindigkeit, Zeit, Strecke  
• Zeitgruppenschalter bedienen  
• Verhalten bei Warnleuchten  

Digitales Gerät 

• Fahrerkarte korrekt einsetzen  
• Aktivitäten nachtragen  
• Lenk- & Ruhezeiten abrufen  
• Einstellungen: Ruhezeit / Bereitschaft / Arbeit  
• Zusatzfunktionen: OUT Beginn/Ende, Fähre/Zug  
• Ausdrucke erstellen (Karte & Massenspeicher)  
• Papierrolle wechseln  

 

2. WÄHREND DER FAHRT 

Fahrverhalten 

• Vorausschauend fahren  
• Gleichmäßig, ruck- und stoßfrei  
• Fokus auf Fahrgastkomfort  

Innenraumbeobachtung 

• Regelmäßige Kontrolle: stehende/gehende Fahrgäste, falsch verstautes Gepäck  

Haltestellenanfahrt 

Linienverkehr 

• Umsichtig & sicher anfahren  
• Richtige Geschwindigkeit wählen  
• Haltepunkt korrekt wählen: Türen frei zugänglich  
• Bus: parallel zur Gehsteigkante, geringer Seitenabstand  
• Sanftes Anhalten (Sturzgefahr vermeiden)  

Gelegenheitsverkehr 

• Sicherer Halteplatz  
• Gefahrloses Ein- und Aussteigen ermöglichen  
• Möglichst Ausstieg auf Gehsteig  

 

 

 



Fahrgastwechsel 

Linienverkehr 
• Zügiger Ablauf  
• Nutzung technischer Hilfsmittel  

Gelegenheitsverkehr 
• Aktive Hilfe: Gepäck ein-/ausladen, Unterstützung bei Kinderwagen, Hilfe für beeinträchtigte 

Personen  

 
Einstieghilfen 

• Richtig zufahren (Positionierung)  
• Bedienung: Kneeling, Klapprampe  
• Fahrgäste nach Ziel fragen → korrektes Zufahren beim Ausstieg  

Abfahrt von Haltestellen 

• Innenraum vor Abfahrt kontrollieren  
• Sturzgefahr vermeiden  
• Vorrangregeln beachten (§26a StVO)  
• Schulterblick + Mehrfachspiegelkontrolle  

 

3. NACH DER FAHRT 

Wagenumsicht 

• Bus durchgehen  
• Fundsachen sichern → richtige Abgabestelle kennen  
• Kontrolle: Sauberkeit, Schäden  

Fahrzeug abstellen 

Kontrollgerät:  
• analog → Schaublatt entnehmen  
• digital → Fahrerkarte entnehmen  

Fahrzeug sichern: absperren, gegen Wegrollen sichern (z.B. Keil) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Zulassung 

 

 

  Höhe 3,00m 

Breite 2,55m 

Länge 12,00m 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vor Fahrtantritt: 

1. Tachoblatt beschriften und einlegen 

2. Kontrollen:   

• Außen am Fahrzeug:  

Reifen, Beleuchtung, Batterien, Bremsbeläge, Frostschutz für Motor-Kühlmittel, 

Scheibenwasch- und Druckluft-Anlage. Hydrauliköl für Servolenkung, Motor-Ölstand,  

• Innen im Fahrzeug: Zulassungsschein, Führerschein, EU-Dokumente, Betriebsanleitung, 

Wagenbuch (Rot), Warnweste, Lampe, GO-Box, Feuerlöscher, Verbandskasten 

Vorhandene Fluchtwege prüfen: 

Hämmer zum Brechen der Scheiben oder Reißleine für Auswurfscheiben, Dachluken, 

Nothahn für Türen 

3. Ankündigung der Gurtenpflicht und der Bremsprobe! 



 

Außenkontrollen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieseltank 
Batterien 

Elektr. Hauptschalter 

Kühlflüssigkeit 

Frontklappe: 

Vorspann und  

Hauptbremszylinder 

der Vorderachse 

Scheibenwaschbehälter 

Öffner Frontklappe 

Bremstechnik 

Hinten Rechts: 

Werkzeugkasten mit 

Ersatzglühlampen und Sicherungen 

und Warndreieck 



 

 Innenkontrollen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterlegskeile Tür Notventil 

Hämmer für Notausstieg 

Notausstieg Dachluke 

Erste Hilfe Boxen, Warnweste, Betriebsanleitung, Ersatz -lampe,-sicherungen, -birnen 

Feuerlöscher + Warndreieck 



Omnibusse müssen ausgestattet sein mit  

• je einer Ersatzsicherung für jede Art von eingebauten elektrischen Sicherungen,  

• den erforderlichen Ersatzglühlampen zur Behebung von Störungen von Scheinwerfern 
und Leuchten,  

• einer Lampe mit weißem oder gelbem Licht, die unabhängig von Stromquellen des 
Fahrzeuges leuchten kann,  

• einem bereiften Ersatzrad samt den zum Radwechsel erforderlichen Geräten,  

• einem Verbandkasten, der  an einer deutlich bezeichneten Stelle des Fahrzeuges dauernd 
leicht zugänglich ist und folgenden Mindest-Inhalt benötigt: 

 Mindestens je ein Verbandpäckchen für jeden genehmigten Platz staubdicht 
verpackt und gegen Verschmutzung geschützt von mindestens 8 cm Breite. 

 Je ein Dreiecktuch für jeden dritten festgesetzten Platz mit den Ausmaßen von 
annähernd 90 cm x 90 cm x 127 cm.  

 Eine Schere sowie 20 Sicherheitsnadeln 

• einem Handfeuerlöscher: 
Als geeignet und betriebsbereit gelten nur plombierte Handfeuerlöscher, bei denen seit 
dem Zeitpunkt ihrer letzten Überprüfung nicht mehr als zwei Jahre verstrichen sind. Der 
Feuerlöscher muss dauernd leicht zugänglich und sein Aufbewahrungsort am Fahrzeug 
leicht erkennbar sein. 

 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontrollen im Motorraum 

Lichtmaschine 

Kühlwasserventilator Entwässerungs

ventil 

Druckluft- 
Kompressor 

Klima- 
Kompressor 

Servolenkung 
Hydrauliköl 

Diesel- 
Feinfilte

r 

Handpumpe zum Entlüften Hydrauliköl für Lüfterantrieb 

Öl- Messstab und 

Öl-Nachfüllöffnung 



Bremstechnik 

1. Betriebsbremse: Druckluftbremse 

Membranbremszylinder mit aufgesetztem Federspeicher – Tri-stop-zylinder 

 

2. Feststellbremse: Federspeicher 

• Bremst mit der Federkraft, daher ist auch Bremswirkung gegeben, wenn keine Druckluft mehr 

vorhanden ist. 

• Bei ausreichend Druckluft (ca 4-5 bar) wird beim Betätigen des Handbremsventils die Feder 

zurückgespannt und dadurch die Federspeicherbremse gelöst 

 

Zweck: Ohne Druckluft kann die Bremse nicht gelöst werden. 

Lösen des Federspeichers mittel Löse-Schraube, falls keine Druckluft vorhanden ist (bei Panne) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Strömungsbremse (Flüssigkeitsretarder) 

Bei Betätigung des Retarders leuchtet eine Kontrolllampe (5-

fach abstufbar) 

Die Kühlung des Retarders erfolgt durch die Motorkühlung. 

Bei Überhitzung der Strömungsbremse: 

• Kühlwassertemperatur steigt 

• Kontrolllampe blinkt 

• Retarder-Bremswirkung fällt evt. aus 

 

 

 

 

  

 

Federspeicher Löse-Schraube 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Druckluftbremse 

Beschaffungsteil 

Bremsteil 

Vorratsteil 

Kontrollen an der Druckluftbremse: Anfahr-Bremsprobe ankündigen und ausführen! 

Druckluftvorratskreise Druckluftbeschaffungsanlage 

Dichtheit des Beschaffungsteils 

Über die Füllzeit 

 bis zumBetriebsdruck: 6 min 
oder bis zum 

 Abschaltdruck: 9 Minuten 

Zügiger Druckanstieg muss 
erkennbar sein 

Druckluftvorratskreise 

Dichtheit des Vorratskreises: 
bei abgestelltem Motor 

Druckabfall in 3 Minuten kaum 

merkbar 

Druckabfall in 10 Minuten max. 

2% (entspricht einer 

Zeigerbreite) 

Dichtheit des Bremskreises 
bei abgestelltem Motor 

Druckabfall pro Vollbremsung 

max 0,5 – 0,7 bar 

Wenn mehr als 0,7 bar: 

 Bremsbeläge abgenützt? 
 Wasser im Vorratsbehälter? 



Auszüge aus dem Fahrzeug Handbuch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 


